
Gerhard Luber feiert 75. 
OB würdigt langjährigen Auheimer Ortsvorsteher 

mehrfach geehrt worden, so 
der OB. 1986 erhielt er den Eh-
renbrief des Landes Hessen 
für sein ehrenamtliches Enga-
gement. Mit der Willy-Brandt-
Medaille – der höchsten Aus-
zeichnung, die Sozialdemo-
kraten an Mitglieder vergeben 
zeichnete die SPD Groß-au-
heim/Wolfgang Luber im 
März 2016 aus. Im Mai 2016 er-
hielt Luber die Ehrenplakette 
in Gold von der Stadt Hanau, 
weil er sich in besonders her-
vorragendem Maße um die 
Stadt Hanau und die Allge-
meinheit verdient gemacht 
hatte. Da Luber in ehrenamtli-
cher kommunalpolitischer 
Funktion mindestens 20 Jahre 
ein Mandat ausgeübt hat, 
trägt er zudem den Ehrentitel 

Großauheim – Gerhard Luber, 
Stadtältester, SPD-Kommunal-
politiker sowie langjähriger 
Stadtverordneter und Ortsvor-
steher von Großauheim, hat 
gestern 75. Geburtstag gefei-
ert. Oberbürgermeister Claus 
Kaminsky gratuliert in einer 
Mitteilung herzlich zum Eh-
rentag und weist auf Lubers 
vielfältige Verdienste für die 
Stadt Hanau hin. 

„Gerhard Luber hat sich 
mehrere Jahrzehnte lang für 
das Wohl der Gemeinheit en-
gagiert und eingebracht. Er 
war mehr als 20 Jahre lang als 
Stadtverordneter tätig: von 
1972 an in der Stadt Großau-
heim, nach der Eingemein-
dung im Jahre 1974 dann bis 
zum Jahr 1993 für Hanau“, er-
innert der OB. In dieser Funk-
tion habe Luber über zwei 
Wahlperioden souverän und 
sachkundig dem Ausschuss 
für Kultur, Schule und Sport 
vorgesessen. 

Luber sei zudem lange Jahre 
im Ortsbeirat Großauheim 
und zwei Amtszeiten als Orts-
vorsteher von Großauheim 
und Wolfgang aktiv gewesen. 
„Auch im Konversionsforum 
und im Bürgerbeirat Lokale 
Akteure, der den Stadtumbau 
begleitet hat, konnten wir auf 
Gerhard Luber, sein unermüd-
liches Engagement und seine 
große Sachkenntnis zählen“, 
berichtet Kaminsky. 

Ganz zu Recht sei Luber für 
sein vielfältiges Engagement 
und seinen Einsatz für Men-
schen in seiner Heimatstadt 

„Stadtältester.“ „Gerhard Lu-
ber war und ist ein hoch ge-
schätzter politischer Wegge-
fährte, der sich durch Pflicht-
bewusstsein, Gerechtigkeits-
sinn und Korrektheit sowie 
durch Hartnäckigkeit, Sach-
kenntnis und Humor aus-
zeichnet,“ sagt Kaminsky wei-
ter laut Mitteilung. Luber ha-
be im Verlauf seines langen 
kommunalpolitischen Enga-
gements viel für die Stadt Ha-
nau und insbesondere den 
Stadtteil Großauheim er-
reicht, so der OB. „Ich wün-
sche ihm Glück, Gesundheit 
und viele schöne Stunden im 
Kreise seiner Lieben in seinem 
wohlverdienten Ruhestand“, 
erklärt Kaminsky abschlie-
ßend laut Mitteilung.  cd

Nach seinem Ausscheiden als Ortsvorsteher im Jahr 2016 
blickte Luber mit dem HA zurück.   ARCHIVFOTO: HA
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„Es ist ein unterschwelliges Vorsichtigsein“ 
Jüdische Gemeinde Hanau sucht verstärkt Kontakt mit Schülern – Spannender Vortrag 

VON JUTTA DEGEN-PETERS 

Hanau – Die Anrede „du Jude“, 
ganz gleich, ob unbedacht da-
hergesagt oder als Beschimp-
fung gemeint, ist offenbar an 
Schulen keine Seltenheit. Das 
machten Karl-Rehbein-Schü-
ler bei einem Besuch der Ha-
nauer Synagoge bei Rabbiner 
Michael Jedwabni und Oliver 
Dainow vom Landesverband 
der Jüdischen Gemeinde deut-
lich. Die neunte Klasse war 
dort eingeladen, um mehr 
über das Judentum zu erfah-
ren. 

Für Lehrerin Sophia Schül-
ler, die nicht zum ersten Mal 
mit einer Klasse in der Syna-
goge zu Gast war, sind solche 
Besuche wichtig für die kultu-
relle Bildung. Jugendliche, die 
mit Gemeindemitgliedern ge-
sprochen hätten und nach ei-
nem solchen Besuch mehr 
über den jüdischen Glauben 
wüssten, dächten ganz anders 
als zuvor und gingen bewuss-
ter mit Sprache um. 

Das wird auch den Schülern 
nicht anders gehen, die dies-
mal das Gotteshaus mit dem 
Davidstern an der Wilhelm-
straße besuchten. Sie, die ein-
gangs erklärten, dass sie nie-
manden jüdischen Glaubens 
in ihrem Freundes- oder Be-
kanntenkreis hätten, verlie-
ßen die Synagoge mit der Er-
kenntnis, dass Menschen, die 
eine Kippa tragen, auch nicht 
anders sind als du und ich. Ih-
nen gefiel, dass sie Gelegen-
heit hatten, persönlich Fragen 
zu stellen.  

Etwas hilflos berichtete ei-
ner der Schüler, dass ein 
Freund häufig Judenwitze er-
zähle und dumme Sprüche 
vom Stapel lasse. Seine Ein-
wände verhallten bislang un-
gehört. Oliver Dainow, der 
sich in Diensten des Landes-
verbandes der Jüdischen Ge-
meinden in Hessen um die Ge-
meinde in Hanau kümmert, 
hatte für ihn und andere 
Schüler kein Patentrezept pa-
rat. Er riet aber, den Freund 
konkret anzusprechen, in-

haltlich nachzuhaken und 
ihn über die Geschichte auf-
zuklären. Wenn das alles 
nicht fruchte, könne man 
auch Lehrer um Rat fragen. 

Betroffen machte Schüler 
und Lehrerin die Schilderung 
einer Begebenheit, bei der ei-
ne Bekannte Dainows von ei-
ner neuen Arbeitskollegin mit 
dem Vorwurf: „Sei doch nicht 
so jüdisch“ im Sinne von sei 
doch nicht so geizig angespro-
chen wurde. Auch der Versuch 
einer Aussprache habe kein 
Einsehen bewirkt. „Eines 
muss klar sein“, erklärte Dai-
now, „man kann nicht jeden 
abholen.“ 

Genau aus diesem Grunde 
ist es für die Jüdische Gemein-
de so wichtig, den Dialog zu 
suchen und durch Wissen 
über den jüdischen Glauben 
wichtige Grundlagen zu le-

gen. Vergangenes Jahr, so Dai-
now nach der Veranstaltung, 
habe es in Deutschland 
1600 antisemitische Strafta-
ten gegeben, Tendenz stei-
gend. Auch im 
Hanauer Büro 
gingen zahlrei-
che Hass-Mails 
ein, Anrufe mit 
Beschimpfungen 
seien keine Seltenheit, hin 
und wieder stünden Men-
schen vor der Synagoge und 
beschimpften Gemeindemit-
glieder. „Wir sind nicht ohne 
Grund hier so gut gesichert“, 
sagte Dainow. „Und glauben 
Sie nicht, dass uns das ge-
fällt!“ 

Im Laufe der anderthalb 
Stunden mit dem Rabbi Mi-
chael Jedwabni und Dainow 
tauten die Schüler mehr und 
mehr auf. Sie wollten wissen, 

ob die beiden Angst vor den 
Deutschen hätten – und beka-
men ein „Nein“ zur Antwort. 
Es gebe nicht die Angst vor ei-
ner Nation. Aber man habe 

Angst, seine Re-
ligion offen aus-
zuleben, erklär-
te Dainow und 
berichtete von 
den Vorfällen in 

Berlin oder Langen, bei denen 
Menschen mit Kippa angepö-
belt und verprügelt wurden. 
Auch er selbst habe, wenn-
gleich vor vielen Jahren, in Of-
fenbach körperliche Gewalt 
erfahren. Die Angst vor Über-
griffen aus allen Richtungen 
sei latent vorhanden. „Es ist 
ein unterschwelliges Vorsich-
tigsein“, so der 33-Jährige wei-
ter. 

Um bei den in der Gesell-
schaft zunehmend zu beob-

achtenden antisemitischen 
Tendenzen gegenzusteuern, 
hat die Jüdische Gemeinde 
den Kontakt zum Staatlichen 
Schulamt in Hanau intensi-
viert. Gerade wurde eine enge-
re Kooperation vereinbart. 
Waren bislang fünf bis sechs-
mal im Jahr Schulklassen in 
der Synagoge zu Besuch 
(meist Gymnasien), soll die 
Taktung jetzt enger werden. 
„Wir wollen so viele Schüler 
und Lehrer erreichen wie 
möglich“, machte Dainow 
deutlich, „uns geht es um die 
Multiplikatoren.“ 

Die Eröffnung des Jüdi-
schen Lehrhauses vor weni-
gen Tagen, einer Reihe, die im 
Sinne der Volkshochschulen 
über Erwachsenenbildung das 
Wissen um die jüdische Reli-
gion und Kultur erweitert, ist 
da nur eine Säule bei diesem 

Bemühen. Am Montag, 
11. März, wird es um 18 Uhr ei-
ne spannende Veranstaltung 
bei der jüdischen Gemeinde 
geben: Die Professorin Julia 
Bernstein hält einen Vortrag 
über Antisemitismus und Ras-
sismus auf den Schulhöfen. 
An die Veranstaltung in der 
Wilhelmstraße 17a schließt 
sich eine Diskussion an. 

 
Fragen zur Kultur 
Schüler und Lehrer, die Fra-
gen zur jüdischen Kultur ha-
ben, können sich telefonisch 
oder via Mail an die Gemein-
de wenden: 0 61 81/18 00 76, 
E-Mail: info@jg-hanau.de. 
Wer sich für eine Führung 
mit Gespräch in der Synago-
ge interessiert, wird im Netz 
fündig. 

›› jg-hanau.de/aktivitaeten/ 
fuehrungen/

Beschimpfungen 
sind keine 
Seltenheit

Après-Ski-Party 
bei der 1. GKG 

Großauheim – Die 1. Großau-
heimer Karnevalgesellschaft 
(GKG) lädt für Samstag, 
16. März, zur Après-Ski-Party 
ein. Ab 20 Uhr wird auf dem 
Vereinsgelände, Alter Kahler 
Weg 8, gefeiert. In der ersten 
Stunde ist der Eintritt frei, da-
nach kostet er drei Euro. Un-
ter anderem werden die 
Après-Ski-Hits von „Partyman-
natze“ präsentiert.  sik

Flohmarkt zugunsten 
des Kindergartens 

Steinheim – Der Elternbeirat 
des Kindergartens St. Niko-
laus lädt für Sonntag, 
10. März, von 13 bis 15 Uhr zu 
einem Kinder- und Baby-Floh-
markt in die Kulturhalle ein. 
Mit dem Erlös wird der Kin-
dergarten unterstützt. lud

Ladies Night im 
Hans-Böckler-Haus 

Hanau – Das gemeinnützige 
Netzwerk Aristanet lädt im 
Rahmen der Frauenwochen 
für Samstag, 9. März, zu ei-
nem Abend für Frauen ein. Un-
ter dem Motto „Let's dance“ 
kann zu aktuellen Beats und 
Klassikern getanzt werden. 
Beginn im Hans-Böckler-Haus, 
Sandeldamm 19, ist um 
20 Uhr. Der Eintritt ist frei, ei-
ne Spende gern gesehen. lud

Veranstaltungen der 
Nachbarschaftshilfe 

Kesselstadt – Der Verein Initia-
tive Nachbarschaftshilfe Kes-
selstadt lädt zu zwei Veran-
staltungen ein: Am Freitag, 
8. März, startet um 9 Uhr eine 
gemeinsame Zugfahrt vom 
Hanauer Westbahnhof zum 
Geldmuseum in Frankfurt. Es 
folgt die Veranstaltung „Le-
bensmittelinformation mit 
der Kräuterhexe“ am Montag, 
18. März, um 17 Uhr im Gärt-
nerhaus an der Landstraße 1. 
Anmeldungen unter Telefon 
0 61 81/9 19 77 79.   lud

IN KÜRZE

Keiner der Schüler meldete sich, als der Rabbiner Michael Jedwabni fragte, ob jemand selbst jüdischen Glaubens sei oder 
im Freundes- oder Bekanntenkreis jemanden kenne. FOTOS: JUTTA DEGEN-PETERS

Kinofilm: Wir sind  
Juden aus Breslau 
Hanau – „Wir sind Juden aus 
Breslau“ ist der Titel eines Do-
kumentarfilms, der am Mon-
tag, 18. März, um 18.30 Uhr 
im Rahmen einer Sondervor-
stellung im Kinopolis zu sehen 
ist. An dem Abend wird auch 
der Regisseur anwesend sein 
und über Entstehung und Ge-
schichte des Films sprechen, 
der ein packendes und lehrrei-
ches Zeitdokument mit der Er-
innerung und Ehrung der Über-
lebenden verknüpft. Die Veran-
staltung findet gemeinsam mit 
der Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeit Ha-
nau, der Jüdischen Gemeinde, 
dem Evangelischen Arbeitskreis 
„Christen–Juden“ Hanau und 
der Jüdisch-Chassidischen Kul-
tusgemeinde Breslev Deutsch-
land statt. Er soll „ein eindring-
liches Zeichen setzen gegen 
stärker werdende nationalisti-
sche und antisemitische Strö-
mungen in Europa“, erklären 
die Macher. ju 

›› www.judenausbreslau 
film.de 

Gaul-Wein zum 150. Geburtstag 
Großauheim – Der Heimat- und Geschichtsverein Großauheim 
bietet anlässlich des 150. Geburtstags von August Gaul in 
diesem Jahr einen August-Gaul-Wein an. Es ist ein Silvaner 
vom Weingut Theo Hubert aus Alzenau-Hörstein. Familie 
Hubert ist jedes Jahr mit einem Weinstand auf dem Rochus-
markt und dem Weihnachtsmarkt vertreten. Die Flasche kos-
tet 11 Euro und ist im Café Rayher oder bei Familie Derz-
bach, Telefon 0 61 81/57 18 77, erhältlich. KB/FOTO: PM 

›› großauheimer-geschichtsverein.de

Terragroup beteiligt 
Neues Unternehmen gegründet 

der Westfehling Development 
GmbH dazu veranlasst, sich 
noch enger miteinander zu 
verknüpfen. Über die REE 
Real-Estate Events GmbH wol-
len die beiden Geschäftsfüh-
rer Stefan Müller-Schleipen 
und Thomas Westfehling wei-
tere interessante Branchen-
events sowie Publikationen 
und Angebote rund um das 
Thema Gewerbestandorte an-
bieten. 

„Wir haben mit der Veran-
staltung 'Tage der Expansion' 
einen Nerv im Markt getrof-
fen, von dessen Erfolg auch 
wir überrascht sind“, wird Ste-
fan Müller-Schleipen von der 
Terragroup in der Mitteilung 
zitiert. „Im Lufthansa-Center 
Seeheim-Jugenheim bieten 
wir eine Veranstaltung, auf 
der sich die branchenrelevan-
ten Akteure treffen und aus-
tauschen können. Der Netz-
werkgedanke steht dabei im 
Vordergrund des Events.“  

Von der Wahl des richtigen 
Standorts, der Verfügbarkeit 
von Fachkräften, den indivi-
duellen Förderungsoptionen, 
der Verfügbarkeit von Gewer-
beflächen bis hin zur persönli-
chen Wachstumsstrategie ste-
hen führende Spezialisten auf 
den „Tagen der Expansion“ 
mit Rat und Tat zur Seite. Feh-
ler bei der Standortwahl kön-
nen so vermieden und letzt-
lich die Marktanteile und die 
persönlichen Netzwerke er-
weitert werden. Das ist laut 
Mitteilung das vornehmliche 
Ziel des Branchentreffens.  cd

Hanau – Um ihre Zusammen-
arbeit zu intensivieren, haben 
die in Hanau ansässige Terra-
group und die Westfehling De-
velopment GmbH aus Bersen-
brück gemeinsam die REE 
Real-Estate Events GmbH ge-
gründet. Die neue Firma, die 
sich vornehmlich mit der Or-
ganisation von Veranstaltun-
gen rund um das Thema Ge-
werbe-Immobilien beschäf-
tigt, hat ihren Sitz in Hanau 
bei Frankfurt. Darüber infor-
miert die Terragroup in einer 
Mitteilung. 

Seit zwei Jahren arbeiten 
das Hanauer Unternehmen 
und die Westfehling Develop-
ment GmbH bereits gemein-
sam an der Organisation des 
Events „Tage der Expansion“, 
einem laut Mitteilung „einzig-
artigen Format“ in der Immo-
bilienbranche. Auf den „Tagen 
der Expansion“ treffen sich 
Expansionsleiter aus Industrie 
und Logistik, Wirtschaftsför-
derungen, Investoren aus dem 
In- und Ausland, gewerbliche 
Projekt- und Immobilienent-
wickler sowie Vertreter von 
Kommunen, um praxisorien-
tiert die Zukunft des Gewerbe-
standorts in Deutschland, Eu-
ropa sowie weltweit zu erör-
tern, Diskussionen anzusto-
ßen und Impulse zu geben.  

Das Branchen-Event findet 
zum zweiten Mal am 6. und 
7. Mai im Lufthansa-Center 
Seeheim-Jugenheim statt. Der 
Erfolg dieser Veranstaltung 
hat laut Mitteilung die Gesell-
schafter der Terragroup und 


